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42. Jahrgang
Der Friede mit Rußland.

Berlin , 5. März . (W . B .) Die Abordnungen der deut¬
schen. österreichisch-ungarischen , bulgarischen , türkischen und
russischen Regierung bei den Friedensverhandlungen in
Brest-Litowsk sind nach der Unterzeichnung dies Vertrages

*teils anr Sonntag , teils am Montag abgereist . Die russische
Abordnung fährt über Dünaburg und Pleskau . Bon den
deutschen Herren begeben sich der Gesandte v. Rosenberg . v.
Körner, Kriege vom Auswärtigen Amte , Direktor Schröder
vom Reichsschatzamt, Geheimer Legationsrat v. Stoekham-
nrern und Legationsrat Gens nach Bukarest , wo sich Staats¬
sekretär von Kühlmann befindet . Wirkt . Geheinrer Legations-
rat Simons kehrt nach Berlin zurück, ebenso Ministerial¬
direktor NeulMs vom Handelsministerium , Geheimer Le-
gationsrat Schueler bleibt einstweilen als Vertreter des
Auswärtigen Amtes beinr Oberbefehlshaber in Brest-
Litowsk.

Die Unterzeichnung ves Vertrags dnrch vie
Russen.

Berlin , 4. März . (W . V .) Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt: Von russischer Seite wird be¬
hauptet, daß die russischen Unterhändler iir Brest-Litowsk
genöligl gewesen seien, den Friedensvertrag zu rinterzeich»
>ren, ohne von sein ein Inhalt die erforderliche Kenntnis
genonrmen zu haben . Diese Behauptung ist völlig unzu-

- treffend. Was die rechtlicheir Bestimmungen des Vertrages
anbstrlfst, so stimmen sie völlig nnt denen überelir , die in
den wochenlangen Verhandlungen in Brest -Litowsk schon
vor der Wiederaufnahme der Feindseligkeiten scstgelegt
waren . Die politischen Bestimmungen des jetzigen Ver¬
lvages sin- nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen
zwischen den russischen Delegierten und dein Gesandten von
Roscnbcrg eingehend erörtert worden . Besondere Kom¬
missionen einzusetzen, lehnten die Russen selber ab . Sie
haben also in voller Kenntnis und nach einer Prüfung , die
sic selber als ausreicki-end bezeichneten, den Vertrag unter¬
zeichnet!

Der in Brest -Litowsk abgeschlossene Vertrag ist Ln Ab¬
wesenheit des Staatssekretärs v. Kühlmann deutscherseits
bis jetzt von dem Gesandten v. Rosenberg , dein General
Häffmann und dem Kapitän Horir unterzeichnet worden . Die
llnterschrist des Staatssekretärs v. Kühlmann wird ebenso
wie die des Grafen Czernin nachträglich in Bukarest erfolgen,
wo sie zurzeit die Friehensvcrhandlungen mit diumänien
führen.

äkaiser Wilhelm an Hiudenburg.
Berlin , 5. Aiärz . (W . B . Amtlich.) Der Kaiser sandte

folgendes Ttegramm an den Generalfeldmarschall v. Hin-
dcnburg:

Nachdem gestenr nachmittag der Frieden mit Rußland
unterzeichnet und hiermit dier fast vierjährige Krieg a,r der
Ostfront zu glorreichem Abschluß gelangt ist, ist cs mir tief¬
empfundenes Herzensbedürfnis , Ihnen , mein lieber General-
fekdimarfchall. und Ihren ; treue« Gehilfen , den; General
Ludendorff meinen und des deutschen Volkes heißen Dank
erneut ausznsprechen . Sic haben durch die Schlacht von
Tannenberg , durch die Winterfchlacht in Masuren und durch
i'ie Kämwpfe bei Lodz den Grund für olle weiteren Er¬
folge gelegt und die Möglichkeit geschaffen, mittels Durckp
bruches von Gorlice-Tarnow die rnffische Armee zu weite¬
rem Rückzuge zu zwingen und! den ferneren Anstürmen feind¬
licher Heeresmassen siegreich standzr>halten . Und nun ist
fc« kostbare Friedenspreis glorreichen Ringens in unserer
Hand . Unsere baltischen Brüder und Volksgenossen sind
vonr russischen Joche befreit und dürfen sich wieder als
Deutsche fühlen . Gott war mit uns und ivird Welttr¬
effen . Wilhelm I. st.

Die Sowjets.
Bafel , 4. März . Nach einer Petersburger Havasmeldung

hat der Zentralausschuß auf den 12. März nach Moskau
^nen allgemeinen Kongreß der Sowjets einberufcn , um die
Friedensbedingungen zu beraten und zu entscheiden, ob der
Vertrag rattfizrert werden soll.

Der Dank der Ukraine.
Zwischen dem Ministerpräsidenten der Ukraine und dein

Reichskanzler fand aus Anlaß des Einzugs der deutschen

Truppen in die Ukraine ein herzlicher Drahtgrirßwechesel
statt.

Die Friedensverhandlungen mit
Rumänien.

Budapest , 4. März . (W . B .) „Pester Lloyd " schreibt
über die Friedcnsvcrhandlungen mit Rumänien : „Di«
öffentliche Meinung besteht mit Entschiedenheit darauf , daß
uns durch strategische Erenzbtnchtigungen feste Sicherheiten
gegen künftige meuchlerische Ueberfällc von rumänischer
Seite gebotest werden . Die Zugänge zu deir Gebirgspässen
des Karpatentales , das Rumänien von Siebenbürgen
trennt ., dürfen nicht weiter im Besitze dieses unzuverlässigen
Nachbarstaates bleiben . Auch für die Wegcfrciheit an der
Donau müssen zuverlässige Bürgschaften errichtet werden.
Endlich muß Ungarn verlangen , daß im Friedensinstrument
gegen die agitatorische Wirksamkeft der rumänischen Kultur-
ii0a , durch die Siebenbürgen dauernd beunruhigt wurde,
Abhilse geschaffen werde . Was die bulgarischen Ansprüche
auf die Dobrudscha betrifft , fordert die öffentliche Meinung
Ungarns , diesen Aniprückxen kräftigsten Beistand zu leisten.

Die Interessen der Entente in Sibirien.
Haag , 5. März . sPrio .-Tel . d. Frks. Ztg .) Reuter

,neidet aus Londoir : „Daily Mail " berläftet , marr erwarte,
daß die llitterlzandlungeti über" das japanischc Eingreifen
in Sibirien morgeir zu einem Resultat führen werden . Die
Botschafter Englands , Frankreickfs und Italiens in Tokio
haben die Absicht, einen gerneinschastlichen Schritt zu untcr-
nelMen , um Japan zu ersuchen, die Interessen der Alliier¬
ten in Sibirien zu schützen. Man erwartet nicht, daß der
amerikanische Botschafter in Tokio an diesenr gcnieinschast-
lichen Schritt teilnehmen wird , aber ein Widerstand ist von
amerikanischer Seite nicht zu c,-warten . „Daily Mail " fügt
jedoch hinzu , daß es sich vor allem mn die unschätzbaren Vor¬
räte der Alliierten in Wladiwostok und arrf der trans¬
sibirischen Eisenbahn handle . Die japanische Militärbehörde
ivürdc entscheiden, inwieweit sie ilgc Schutzin aßregeln in
Sibirien auszudchncn habe.

Der jerbijch-gricchischc Grheimvertrag.
Sofia , 5. März . (W . B .) Meldung der Bulgarischen

Tclegraphent -Agentur . „Echo de Vulgärste" oeiöffentlicht
den Tcrt des serbisch-griechischen Gcheirnvertrages von 1913,
der die Beraubung Bulgarien « zu einer Zeit bestätigt , wo
dieses mit seinen Armeen die Sache des Balkanbundcs ver¬
teidigt hat . Die Veröffentlichung des Beitrages erregte
großes Aufsehen.

Deutsche Besetzung der Aalandsinseln.
Stockholm, 4. Aiärz . (W . B .) Svcnska Telegrainbyran.

Auitlich. Arrf Befehl seiner Regierung hat der deutsche Ge¬
sandte in Stockholnr denr Minister des Acuhern zur Kennt¬
nis gebracht, daß Deutschland die Absicht habe , auf Ver¬
langen der fiNlmrdischen Regierung Truppen nach Finland
zu senden, um die dort herrschende Revolution zu nnter-
drücken, und daß diese Tnippperr mit Zustimmung Frnlands
sich im Verlaufe ihrer Operationen auch der Aalandsinseln
bedicnerr würden . lim die Erfüllung der Humanitären Aus¬
gaben , die Schweden bezüglich der Aalandsinseln übernom¬
men habe , nicht zu beeinträchtigen , würde Deutschland sich
jedoch darauf beschränken, diese Inseln zu besetzen, nm dort
eine Etappe cinzurichten, die für die militärische Erpedition
notwendig sei. Es werde ferner versichert, daß Deutschland
keinerlei territoriale Interessen an den Inseln habe , und daß
Fragen , die die Aalandsinseln bctressen, mit Rücksicht auf
die Lebensinteressen Schwedens an diesen Inseln im engen
EinverneGnen mit diesem geregelt werdien sollten.

Indem sie vorr diesen rin Namen der deutschen Regierung
abgegebenen Erklärungen Kenntnis nahnr , hat die schwedische
Regierung ihre misten Einwendungen gegen eine etwaige
Besetzung der Aalandsinseln , durch die die Jnselri in den
Bereich der kricgrischen Operationen gezogen oder die Er¬
füllung der Humanitären Aufgaben Sä )wedcns zrrm Schutze
der Bevölkerung der Inseln verhindert werdcrr könnten , gel¬
tend genracht und es als ihre Pflicht betrachtet hcrvorzu-
heben, daß nach ihrer Meinung selbst ein« begrenzte Besetz¬
ung der Aalandsinseln , die gemäß der gemachte,r Mittei¬

lung stattftnden soll, Schwierigkeiten mit sich bringen könne
für eine den gehegten Absichten entsprechende Verwirklichung
der Humanitären Aufgaben Schwedens auf deir Aalands¬
inseln. Der Kommandant des schwedischen Ueberwachungs-
korps auf dien Aalandsinseln ist von der geplanten Ankunft
der deutschen Erpeditiorr sorvie von den nrit Bezug hieraus
gemachten deutschen Erklärungen benachrichtigt worden.

*

Basel , 5. Aiärz . (Priv .-Tel . d. Frks. Ztg .) Rach einem
Londoner Havasbencht meldet man den Zeitungen aus
Kopenhagen , daß die Deutsche» am Samstag nachmittag
die Aalandsinseln besetzten.

Grohes Hauptquartier, 5. Marz.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht -

und

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Lebhafte Erkundunastäligkeit an vielen Stellen der

Front . Nördlich von Reims und auf dem östlichen Maas-
ufer war die französische Artillerie vielfach rege.

Heeresgrrrppe Herzog Alb ' echt.
Auf den östlichen Maashshen tagsüber heftiger Feuer¬

kampf. Starke französische Abteilungen brachen am Abend
zum Angriff gegen unsere Stellungen östlich von Mouilly
vor . Sie wurden im Gegenstoß zurückgeschlagen. Auch
an der lothringische» Front und in den mittleren Bogesen
herrschte gestern erhöhte Gefechtstätigkeit.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Rumänen haben unsere Bedingungen angenommen.

Somit tritt der Waffenstillstand mit Rumänien von neuem
in Kraft.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Gencralquarticrincister : L » d c n d o r s s.

Wiener Geiieralstllbsbtncht Vvm5.März.
Wien , 5. Aiärz . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:
An - er italienische,r Front keine besonderen Ereignisse.
Die Operationen zur Herstellung der O-rdnung und

Sicherheit in der Ukraine nehmen den beabsichtigten Verlauf.
Rumänien hot die WaffeirsttUstandsbedinguirgen der

Mittelmächte aiigenoiiiiiie ».
Der Chef des Eeneralstabs.

Die Instruktion an Schön.
Berlin , 4. März . (W . B .) Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt über Pichons Fund : Bei der gro¬
ßen Kimdigebung in der Sorbonne , wo die Blüte der fran¬
zösischen Revanchepolitiker nochnials den alten fanatischen
Ruf nach Elsaß-Lothringen erhob , meinte Aiinister Pichon
mit der neuentdeckten Jnstrukttoi , vom 3t . Juli einen gro¬
ßen Trumpf onszuspiclen . Wie steht es damit ? An jenem
Tage hatte der deutsche Botschafter die Aufgabe , eine Ge¬
wißheit über die Haltung Frankreichs herbeizuführen . Sein
Anstrag war , die französische Regierung zu befragen , ob sie
in einen, russisckpdeutschenKriege neutral bleiben wolle.
Seine Instruktion hatte folgenden Zusatz : „Wenn , wie
nicht anzunchinen ist, die ftmrzösische Regiemng erklärt, neu-
ttal zu bleiben , wollen Euere Erzellenz der ftanzösischen Rc-
gierung erklären, daß wir als Pfand für ihre Neutralität
die Ilcberlaffung der Festimgei , Toni und Verdun fordern
müssen, die wir besetzen und nach Beendigung 'to ? Krieges
mit Rußland zurückgeben würden ."

Daß die deutsche Regierung bereit gewesen wäre , auch
andere Wege zu prüfen als die in der nicht ausgeführten
Instruktion an Herrn Schön bezeichneten, ergibt sich aus
dem folgendien:

Noch im letzten Augenblick, am 1. August , schien sich eine
Möglichkeit in einer von dem deutschen Botschafter in Lon¬
don nach Berlin gemeldeten Erkundigung Sir Edward Ereys
zu bieten , ob für den Fall der französischen illeutralität das
Unterbleiben eines deutschen Angriffes auf Frankreich zuge¬
sagt werden könne. Die deutsche Regierung erklärte sich
sofort bereit , hierauf einzugehen , falls sich England mit



feiner Streitmacht für die unbedingte Neutralität Frank-
reiche verbürgte. Die Anregung stellte sich jedoch noch an
dem gleichen Tage als ein Mißverständnis heraus. Die
französische Neutralität lag nicht im Plan der Entente.
Frankreich wollte die Neutralität nicht und auch England
rührte keinen Finger, um sie herbeizuführen. So ist der
wahre Zusammenhang der Dinge und Herrn Pichons ver¬
späteter Fund ändert nichts daran.

Der Hauptausschuh des Reichstags.
Berlin, 5. März. Der Hauptausschuh des Reichstages

trat gestern zur Beratung über die ihm überwiesenen Titel
des Etats zusammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung
machte der Untetstaatssekretär des auswärtigen Amtes Frei¬
herr v. d. Bussche Mitteilungen über den Frieden mit Ruh-
land und über die Aussichten, mit Finland und Rumänien
zum Frieden zu kommen. Wirtschaftspolitisch wird in gro-
hem und ganzem der Handelsvertrag von 1904 wieder her-
gestellt. Rechtspolitisch werden u. a. die Schädigungen er¬
setzt, die unsere konsularischen Vertretungen erfahren haben.
Der Gefangenenaustauschwird durch eure Sonderkomimssion
geregelt.

Nach längerer Aussprache wurde beschlossen: 1. die
Frage Finlands und der Aalandsinseln, 2. die Bethmann-
Depesche an v. Schön und 3. die rumänische Fried ens-
ftage zu besprechen.

UnterstaatssekretärFrhr . v. d. Bussche gab auf die An¬
fragen der verschiedenen Parteien Auskunft. Es folgte dann
die Beratung des Etats des Reichsamts des Innern , dem
heute derjenige des Neichswittschastsamtesfolgte.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin, 5. März. Präsident Dr. Graf von Schwerin-

Löwitz eröffnet« die Sitzung mit einer Ansprache, in der er
des Friedens mit Ruhland gedachte und mitteilte, daß er
aus diesem Anlaß an den Kaiser ein Telegramm gerichtet
habe. Das Haus wendet sich zur Beratung des Etats der
Eisenbahnverwaltung. In Verbindung damit wird über
den Gesetzentwurfwegen Erhebung von Kriegszuschlägen
im Güter- und Tierverkehr der Staatseisenbahnen beraten.

Die verstärkte Staatshaushaltskommifsion empfiehlt, den
Eisenbohnetat unverändert zu bewilligen und den Gesetzent¬
wurf wegen der Tariferhöhungen mit der Aenderung anzu-
nehmen, dah statt 15 Prozent gesagt wird : bis 15 Prozent.
Die Beratungen wurden, nachdem eine längere Aussprache
stattgefunden hatte, auf morgen vertagt.

1 Uhr im Gasthause „Zum Taunus " nochmals zur Auft
führung zu bringen. Es dürfte somit auch demjenigen,
welche wegen Ueberfüllung des Saales einen Platz nicht
mehr fanden und umkehren muhten, Gelegenheit geboten
sein, sich einen genußreichen und erhebenden Abend zu ver¬
schaffen.

von«iah und fern.
Hofheim, 5. März. Ein für die Entwicklung der Stadt

Hofheim wichtiger Beschluh wurde in der letzten Stadtver¬
ordnetensitzung gesoht, der dahin ging, dah die seit einer
Reihe von Jahren hier am Ort bestehende Privatrealschulc
mit dem 1. April 1918 in den Besitz der Stadt übergehen,
d. h. dah dieselbe durch Angliederung an die Volksschule
städtisch werden soll.

Frankfurt, 5. März. (W. B. Nichtamtlich.) Die Firma
Beer, Sondheimer u. Co. hat der Stadt eine Stiftung von
200 000 Mark für Frankfurter Kriegsbeschädigte überwiesen.
— In der heutigen Stadtverordnetenversammlung wurde
die Stiftung als erste dieser Art mit lebhaftem Dank ange¬
nommen.

Frankfurt, 5. März. (W. B. illichtamtlich.) Der städtische
Haushaltsplan fiir 1918 sieht in Einnahme und Ausgabe
186,8 Millionen Jl  vor (int Vorjahre 146,2 Millionen Jl ).
Die erhebliche Steigerung nur vierzig Millionen Jl  wird
mit der gewaltigen Erhöhung der Kriegsausgaben der Stadt
begründet.

Hattersheim, 5. März. Bei einem nächtlichen Einbruch
in der Hoftaite von I . Miller stahlen Diebe zwei Ziegen
und drei fette Gänse. Sie schlachteten die Tiere an Ort
und Stelle ab. Am Stalle hefteten die Gauner, deren
Spur nach Eddersheim weifen soll, einen Zettel an mit der
Aufschrift: „Gestorben für's Vaterland !"

Offenbach, 5. März. Nach einem Zwist schoh die Arbeiter,
frau Schmidt in der Schlohgrabengasse ihren Mann nieder.
Der Mann kam in lebensgefährlich verletztem Zustande ins
Krankenhaus.

Aus der Pfalz, 5. März. Ein alter „48er" der älteste
Bürger der Dorfgemeinde Biedesheim bei Hanheim -Zell,
Herr Jakob Stichler, feierte in voller körperlicher und gei¬
stiger Rüstigkeit seinen' 90. Geburtstag. Als junger Mann
beteiligte er sich an den Kämpfen des Jahres 1848.

Mannheim, 5. März. In der Zündholzfabrikin Mann¬
heim-Rheinau wurden in der vorvergangenen Nacht sämt¬
liche Treibriemen gestohlen!, so dah der Betrieb stillgelegt wer¬
ben muhte.

Churchill über Elsaß-Lothringen.
Haag. 5. März. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Wittston

Churchill sagte bei einem Bankett zum Jahrestage der
Schlacht von Verdun : Ich versichere Sie , dah die Englän¬
der sehr gut wisseit, welche Folgen für Europa die Be-
fteiung Elsah-Lothringens von der Tyrannei und Untcrdrück-
ung haben wird, deren Opfer bhj*.feeide Provinzen so lange
gewesen sind. Wir unterstützen Tie französische Nation mit
allen Kräften in ihrer berechtigten Forderung. Wir sehecn
in der Wiederherstellung einen Beweis der unsterblichen
Freundschaft zwischen Frankreich und England.

Bulgarischer Dank an Erzberger.
Berlin, 5. März. In seiner letzten Reichstagsrede hat

der Abgeordnete Lrzberger u. a. auch freundliche Worte f>
Bulgarien gefunden und gesagt, dah beim Friedcnsschl,
mit Rumänien es sich für uns von selbst versteht, den Be
pflichttingen gerecht zu werden, die wir Bulgarien ' gegenüb
eingegangen sind. Er hat daraufhin vom Ministerpräside
lern Radoslawow, wie die „Germania" meldet, folgende D
pesche erhalten: „Ihre unwandelbaren freundschaftlichi
Gefühle gegen Bulgarien, die Sie in Ihrer Neichstagsrei
so beredt wieder zum Ausdruck brachten in einem für uns
reu Bund so wichtigen Augenblick, wurde im ganzen Lau!
mtt großer Freude aufgenommen. Im Name» der köni
Ilchen Regierung sowie in meinem Namen danke ich' Ihm
herzlich für Ihr Eintreten und bitte Sie , den Ausdruck uns
rer Hochachtung und unseres Dankes entgegennehmen -
wollen. Ministerpräsident Radoslawow." Auch der Prä!
dent der Sobranje dankte int Namen der Volksvertretur
dem Abgeordneten Erzberger für sein treues Eintreten ,
Gunsten! der  bulgarischen Verbündeten.

Cetzte Nachrichten.
Die preußische Wahlrechtsvorlage.
Berlin, 6. März. Wie das „Berliner Tageblatt " be¬

richtet, wird der Vcrfaffungsausschuh des Abgeordneten¬
hauses Freitag die Beratung der Wahlrechtsvorlage fort¬
setz en. Es ist beabsichtigt, vor der Osterpause nur iwch drei
Sitzungen abzuhalten.

Berlin, 6. März. Ein Erlaß des Ministers des Innern
über Streikbewegung und Wahlrecht spricht von dent unbe-

.dingten Willen der Staatsregierung , den Wahlrcchtserlah
restlos einzulöfen.

Die Intervention Japans in Sibirien.
London, 5. März. (W. B. Nichtamtlich.) Reuter. „Daily

Mail " meldet: Die Verhandlungen über die Intervention
Japans in Sibirien werden in den nächsten 24 Stunde»
beendet sein.

_ Basel, 6. März. (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg.) Nach einer
Washingtoner Reutermeldung wird allgemein angenommen,
die militärische Aktion Japaits in' Sibirien fiel)« unmittelbar
bevor. Die Regierung hat ihren Standpunkt noch nicht dar¬
gelegt, aber in- diplomatischen Kreiselt wird! erklärt, dah
Japan wahrscheiitlich sehr rasch Vorgehen werde und! den-
im Gang befindlichen diplomatischen Verhandlungen den
Abschluh eines Abkommens zwiscljen Amerika und den
Alliierten über Tragweite und Ziel der Aktion überlassen
werde.

Wie Havas aus Washington meldet. l>a1 der sozialistische
Abg. London dem Kammerbüro einen Protest gegen die ja¬
panische Intervention in Ruhland eingereicht.

Prozeß Philipps.
Wiesbaden. 5. März. In der gestrigen Verhandlung

antragte Staatsanwalt Lemkes (Frankfurt a. M.) am Sch
seines dreistündigen Plädoyers gegen,die beiden Anaeklag:
Katt und Rudolf Philipp !, wegen Kriegswuchers und
ftechung je 1 Jahr Gefängnis und eine Geldstrafe von 10!

m bte  Beschlagnahme der an Hauptmann Phili
^Ä ^ ^ drooision in Höhe von 171000 Mark abzüg
45 000  Mark Tantieme. Gegen den Mitangeklagten Pn
men Fischer beantragte der Staatsanwalt wegen '
günsttgung 600 Mark Geldstrafe. Das Urteil dürfte n
gen gesprochen werden.

Lokalnachrichteii.
-g- Hornau, 5. März. Der von der hiesigen Jung-

ftauen-Bereinigung am verflossenen Sonntag veranstaltete
Theaterabend- hatte sich eines überaus zahlreichen Besuches
zu erfreuen. Die von der Leitung aus-gewählten Theater¬
stücke waren durchweg den Verhältnissen der Zeit ent-
sprechend. Die einzelnen Rollen wurden von den Spieler¬
innen flott wiedergegeben. Auch besonders gut gefielen
die von fleincn Schülern und Schülerinnen ausgeführten
Märchenfpiele und Reigen. Auf vielfach, geäußerten Wunsch
hat sich die Vereinigung entschlossen, das vollständige Pro¬
gramm am kommenden Sonntag den 10. ds. Mts ., abends

Die neue Kriegskonserenz des Vierverbandes.
Paris , 6. März. Die neue Kriegskonferenz des Vieroer¬

bandes soll in Versailles ant 28. März abgehalten werden.
Von dieser Konferenz seien, so heiht es, anttliche Erllärun-
gen über die neugeschaffene Lage im Osten nicht zu erwarten.

Zurückziehung der russischen Truppen
aus Finland.

Wie die „Deutsche Tageszeitung" meldet, haben zwischen
den Regierungen, in Petersburg und Helsingfors Verhand¬
lungen stattgefunden, als deren wichtigster Punkt der Ent.
schluh Petersburgs hervorzuheben ist, sein« Truppen aus
Finland zurückzuziehen.

Lord Landsdowne.
_ — Der „Berliner Lokalanzeiger" spricht von einem neuen

Fühler Lord Lansdownes und ftagt : Hält Lansdowne
unsere Staatsmänner für so naiv, dah sie auf sein Pro¬
gramm eingelM sollten? +

Ein Polizeibeamter von Hamsterern erschosien.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus Mcttinghausen

bei Lippstadt berichtet, ist dort ein Polizeibeamter von Ham¬
sterern, die er verfolgte, aus dem Hinterhalt erschösse,t wor¬
den. Die Hamsterer, vier Männer , die im Walde versteckt
lagen, sind leider entkommen.

Deutsche Truppen auf den
Aalands -Inseln.

Grotzes Hauptquartier. 6. Marz.
(W. B.) Amttich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprocht

Heftige Feucrüberfälle richtete der Feind gegen unsere
Stellungen auf dem Norduser der L y s. Ein starker eug-
lischer Vorstoß bei W a a st e,i wurde im Nahkampf abgc-
wieseu. Beiderseits der S c a r p e und in Verbindung mit
eigenen erfolgreichen Erkundungen nördlich und südwestlich
von St . Quentin  lebte die Gefechtstäligkeit auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
In einzelnen Abschnitten Arttlleriekamps. Sturmab-

tellungen drangen in der Gegend von O r n e s in die fran¬
zösischen Gräben und brachten 2 8 Gefangene  ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Südlich des R h e i n—M arne . Kanals , im Than-

n c r T a l und bei A l t ki r ch rege Tättgkeit der Franzosen.

Osten.
In Verfolg der von der finnischen Regierung erbetenen

niilitärischcn Hilfe sind deutsche Truppen aus den
Aalands - Jnseln gelandet.

Der Waffenstillstand mit Rumänien ist von
neuem, formell unterzeichnet  worden . Friedens.
Verhandlungen schloffen sich unmittelbar an.

Von den anderen Kriegsschauplätze,, nichts Neues.
Der Erste Generalqnarttermeister: Ludendorsf.

*

Die Erstürmung des Forts
de la Pompelle.

Berlin, 4. März. (W. B.) Die- im Heeresbericht vom
2. März erwähnte Erstürmung des Forts de la Pompcllc
stellt sich als eine glänzendemilitärischeLeistung dar. Gründ¬
liche Vorbereitung durch eine umsichtige Führung , pro*
gtammähiges Zusammenwirken aller Waffen und über alles
Lob erhabenes Draufgängertum der Truppe erwirkten ge¬
meinsam einen vollen Erfolg.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 5. März. (W. B. Amtlich.) Unsere Unlersee.

boote haben im Sperrgebiet um England neuerdings
20 000 Bnittoregiftertoniien

feindlichen Handels^hiffsraum versenkt. Bon den ver¬
nichteten Schiffen sind zwei besondiers wertvolle bewaffnete
Dampfer von je 6000 Btt . in geschicktem Angriff, schärfster
feindlicher Gegenwirkung zum Trotz, aus gesicherten Geleit- ' j
Zügen herausgeschossen worden. Einer der Datnpser hatte
Munition geladen. Zwei weitere tief beladen« Dampfer
wurden an der Ostküste Englands ebenfalls aus Eeleitzügen
herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Manne.

Üorfrkde mit Rumänien. |
Berlin,  6 . März. (W. B.) In B u f t e a ist gestern

abend 7 Uhr der Borfriede mit Rumänien ge-
schloffen  worden . Es wurde eine vicrzchntägige Waf¬
fenruhe vereinbart, „ach welcher der endgültige Friede» abzu-
fchliehen ist auf folgender Grundlage:

Abtretung der Dobrndfcha bis zur Do.
„au.  Der Mclbund sorgt für die Erhaltung eine- ru«
manischen Handelswegs über Konstanza
„ a ch d e m S chw a r z e n UHc c r. Die von Oesterreich.
Ungarn geforderte Grenzberichtigni,  g wird grund.
sätzlich angenommen. Entsprechende wirtschaftliche
M a h n a h, „ e ,, werden gnindsätzlich zugestandcn. R u-
m änien demobilisiert  sofott mindestens 8 Divi-
fi onen, die übrige Armee nach Wiederherstellungdes Frie¬
dens zwischen Ruhland und Rumänien . Rumänien
räumt sofort das noch besetzte öfter,
rejchisch - ungarische Gebiet  und verpflichtet
sich, Truppentransporte der Verbündeten
nach Odessa  cisenbahntcchnisch zr> unterstützen und die
Offiziere  der mit dem Merbund im Kriege befind,
lichcn Mächte zu enttaffcn. Der Vertrag tritt so¬
fort  i n K r a s t.

Der Zweifrontenkrieg beendet.
Berlin, 6. März. (W. B. Nichtamtlich.) Durch den

Fttedlen mit Ruhland ist der Zweifrontenkriegbeendet. Der
eisern« Umklaminerungsrinĝ um Deutschland ist gesprengt
und die militärische Armsreiheit für die Restftonten gewon¬
nen. Der Fried,ensschluh muhte bis zum letzten Ende mit
den Waffen erkämpft werden. Dieser Kampf mit dem weit¬
überlegenen Millionenheer des gewaltigen russischen Reiches,
'das der Entente größte Hoffnung war , dauette rund 43
Monate . Er wurde zr, einem ununterbrochenen' Sieges-
zuge, seitdeut die Generale Hiudenburg und Ludendorff die
Führung der Operationen int Osten übernahmen.

*

Die französische Presse.
Berlin, 6. März. Die französische Presse ist über den

Fttsdensschluh zwischen Ruhland und dem Vierbund anss
höchste empört.

»
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